
U N T E R S U C H U N G E N  Z U R  B I O N O M I E  D E S  F I C H T E N ­
N A D E L N E S T W I C K L E R S  ( E P I B L E M A  T E D E L L A  C L .  ) 

U N D  D I E  S E I N  A U F T R E T E N  B E G R E N Z E N D E N  
F A K T O R E N .

Von N orbert M aisner  
F o r stlic h e  B un d esversu ch san sta lt Wien

Das v erstä rk te  A uftreten d es F ich ten n ad eln estw ick lers (Epiblem a  
ted ella  C l.) in den Jahren 1956/57  bot w ieder G elegenheit, den A b­
lauf der M assenverm ehrungeri verg leich en d  zu untersuchen.

Seit dem  B efall in den Jahren 1948/49  in Kärnten und S te ie r ­
m ark, aber auch in T eilen  N ie d e r ö ste r re ic h s , trat der N estw ick ler  
1951 in N ied erö sterre ich , 1954 im  B ezirk  Zwettl und 1955 im  B e ­
re ich e  der B ez irk sforstin sp ek tion  (BFI) St. P ölten  auf.

1956 se tz te  sch lagartig  ein  stä r k e r e s  Auftreten des Schädlings 
in ganz Ö sterre ich  ein  und a rtete  in m ehreren  F ä llen  in M a ssen ­
verm ehrungen aus, die 1958 zum G roßteil w ieder beendet sch ien en . 
So zeig ten  sich  1956 in N i e d e r ö s t e r r e i ch B e fa lls s te lle n  bei 
K arlslu st, E ibesthal, A lthofen a . d .  Thaya, K arlsbach und am S em ­
m erin g . O b e r ö s t e r r e i c h  hatte bei H ellm onsödt ein  A uftreten  
des F ich ten n estw ick lers im  A usm aße von ca 600 ha zu verzeich n en . 
In der S t e i e r m a r k  wurden G ebiete der BFI W eiz und Murau, 
das untere M ürztal, K apfenberg und das s te ir isc h e  W echselgeb iet 
h eim gesu ch t. K ä r n t e n  hatte B efa llsg eb ie te  in den B ezirken  F e ld ­
kirchen  und H erm agor Auch in T i r o l  war Epiblem a ted ella  am 
R anggener B erg  (F orstverw altung T elfs) und in den Beständen des  
rechten  Innufers zw ischen  Pfaffenhofen und Ranggen zu finden.

V ielfach  dürfte das A uftreten des W icklers nicht vom  Anfang an 
beobachtet worden se in  und so  kam e s , daß sich  1957 die M eldun­
gen über ein großes Ausm aß des Schädlingsauftretens häuften. Scha­
densm eldungen kam en aus N i e d e r ö s t e r r e i c h :  B ezirk  St. P ölten  
(M itterau), K rem s, Horn (ca 280 ha), Waidhofen a . d.  Thaya (ca 32 ha) 
und w eitere  F ä lle  im  Ausm aß von zusam m en 312 Hektar; dann 
Ob e r  ö s t e r r e i c h: Forstverw altungen  der Ö sterre ich isch en  Bun­
d e sfo r ste  M ondsee und E b en see, G ebiete bei Urfahr und Perg; ferner  
S t e i e r m a r k :  in a llen  G em einden des G erich tsb ezirk es B irkfeld  
und im  B ezirk  D eutschlandsberg; w e iter s  aus K ä r n t e n :  BFI V il­
lach  m it 80 B e fa lls s te lle n  auf einer G esam tfläche von rd. 150 ha, 
BFI F r iesa ch  m it 25 F ällen  auf ca 1300 ha, vor a llem  mit starkem  
B efa ll im  Gurktal und im  G ebiet D eu tsch -G riffen , BFI V ölkerm arkt 
m it 15 F ällen  auf 60 ha, im  Saualpengebiet, hauptsächlich in den
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K atastralgem einden  ( K. G. )  D iex und G rafenbach, BFI W olfsberg  
m it zw ei k lein eren  B efa llsfläch en  in den K. G.  P re iten eg g  und R e i­
ch en fe ls , und le tz ten s  im  G ebiet der BFI F eld k irch en . Sch ließ lich  
m eld ete noch T i r o l  die V erbreitung des Schädlings über das 
ganze Bundesland.

1958 kam en noch neue B efa llsflä ch en  im  D unkelsteinerw ald , B e ­
zirk  St. P ölten  und in Kärnten im  B ezirk  F r ie sa ch  47 F ä lle  auf 
rd. 100 ha, ein sta rk es A uftreten in den K. G.  Kamp, K am per- 
kogl und G ösel, so w ie  im  G ebiet der G erlitzen  (BFI V illach) dazu.

N äheren Untersuchungen auf verg le ich en d er  B a s is  wurden die  
M assenverm ehrungen  im  R ev ier  O bernberg der F orstverw altung  
Rupert H atschek in K arlsbach, N . Ö . ,  R evier Stift der Habsburg  
L othringen'schen F orstverw altung Gutenbrunn im  W aldviertel, R e ­
v ie r  Feichtenbach d es Franz Jo se f'sch en  B e s itz e s  Steinhof bei 
B erndorf, N. Ö. , und der R ev ierle itu n g  W ildberg bei H ellm onsödt 
in O b erösterreich  zugeführt.

D ie L iteratur über den F ich ten n estw ick ler  is t  seh r um fangreich . 
Sie umfaßt v ie lfach  B eschreibungen  über das A uftreten und den A b­
lauf von M assenverm ehrungen . SCHEDL (1951) verdanken w ir eine  
M onographie des F ich ten n estw ick lers , in w elch er  e in ige  b ion om i­
sch e  F ragen  a ls  noch ungenügend geklärt bezeich n et w erden. Es 
wird daher v ersu ch t, einen B eitrag  zur B ionom ie des N estw ick lers  
unter B erücksich tigung a b io tisch er  U m w eltverh ä ltn isse  zu lie fern  
und d ie b io log isch en  B egrenzungsfaktoren  in ö rtlich  getrennten  
M assen verm eh ru n gsgeb ieten  fe s tz u ste lle n .

1. F r e i 1 a n d b e o b a c h t u n g e n

G le ich ze itig  m it dem  M assenauftreten  der F ich ten g esp in stb la tt­
w espe C ephaleia a b ie tis  L. wurde auch die M assenverm ehrung des  
F ich ten h oh ln ad elw ick lers, E p i b l e m a  t e d e l l a  CI., im  R e ­
v ie r  O b e r n b e r g  (K arlsbach) im  Laufe des Jahres 1956 fe s tg e ­
s te llt . Das B efa llsg eb ie t lieg t in ca 380 m Seehöhe. D er Haupt­
befa ll durch E. ted ella  bezog  s ich  auf d ie W aldorte Roßgrand und 
R eh stad elw iese . B efa llen  w aren re in e , dichte F ich ten stan gen h ölzer  
(-25 jährig) sanft w e stlic h e r  b is sü d w estlich er  E xposition  auf e in er  
F läche von ca 6 ha, aber auch eine 10-12 jäh rige Jugend war b e ­
troffen . D er sandige Lehm boden is t  m ittelgründig  m it oft r e ic h ­
lic h e r  N ad elstreu d eck e, d ie pH -W erte des Oberbodens schwanken  
zw isch en  4.2 und 4.3.

B eim  ersten  B esuch  der B efa llsflä ch en  am  22. N ovem ber 1956 
bot s ich  dem B esch au er ein  ersch reck en d es B ild . Die Z w eige w a­
ren  stark m it Raupenkot behängen und zu sä tz lich  k lebten M assen
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von z u s a m m e n g e s p o n n e n e n ,  b e r e i t s  a u s g e h ö h l t e n  und a b g e s t o r b e n e n  
N a d e ln  d a r a n ,  w e lc h e  d ie  F i c h t e n  f a s t  v o l lk o m m e n  b r a u n  e r s c h e i n e n  
l i e ß e n  ( A b b . l ) .

Abb. : 1 D u rc h  E . t e d e l l a  b e fa l len e  F ic h te n ä s te  m i t  k o tv e rk le b te n ,  a b ­
g e s to rb e n e n  N adeln .

A m  22. N o v e m b e r  1956 w a r  d a s  G r o s  d e r  E p ib l e m a - R ä u p c h e n  
b e r e i t s  in  d e r  S t r e u  zu f in d e n .  D ie L u f t t e m p e r a t u r  ( V e r g l e i c h s s t a n d ­
o r t  A m s t e t t e n )  d e s  M o n a te s  N o v e m b e r  z e ig te  a u c h  T a g e s m i n i m a  
b i s  zu - 7 . 3 °  C.

D ie  e r s t e n  d r e i  D e z e m b e r - W o c h e n  w a r e n  r e l a t i v  m i ld ,  n u r  E n d e  
D e z e m b e r  k a m  e s  zu e i n e m  K ä l t e e in b r u c h .  D e r  J ä n n e r  1957 w a r  
a l l g e m e i n  d u r c h  m i ld e n  W e t t e r c h a r a k t e r  a u s g e z e i c h n e t ,  m i t  A u s ­
n a h m e  d e r  k u r z  a n d a u e r n d e n  K ä l t e p e r i o d e  z w is c h e n  17. und 2 6 . ,  
d e r  d a n n  v o r f r ü h l i n g s h a f t e  W i t t e r u n g  fo lg te .

B e i d e r  F r e i l a n d a u f s a m m l u n g  a m  7. F e b r u a r  1957 b e fa n d e n  s i c h  
d ie  W i c k l e r r a u p e n  e n t w e d e r  z w is c h e n  z u s a m m e n g e s p o n n e n e n  N a d e ln  
o d e r  a b e r  ü b e r w ie g e n d  in  z a r t e n  K okons  a u s  N a d e l r e s t e n ,  E r d -  
und  K o t te i l c h e n  und  M o o s b e s t a n d t e i l e n  in  d e r  S t r e u s c h i c h t .  D ie  
G rö ß e  d e r  K okons  s c h w a n k te  v o n  5 b i s  7 m m  (vgl. S C H E D L , 1951). 
S ie l a g e n  in  d e r  R e g e l  g a n z  o b e r f l ä c h l i c h  in  d e r  S t r e u  o d e r  b e f a n ­
d e n  s i c h  an  Ä s tc h e n  d e r  M o o s e ,  h i e r  a b e r  f a s t  i m m e r  a n  d e r  U n ­
t e r s e i t e ,  o d e r  a m  S tä m m c h e n  a n l i e g e n d .  D a s  A u ff in d e n  d e r  K okons
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gelingt zufolge ih rer  K leinheit und Anpassung an die Umgebung 
nur bei genauerer Untersuchung des S treu m ateria ls .

Die Aufarbeitung d es vom  7 Februar stam m enden M ateria ls im  
Labor ze ig te  am 1 2 . d . M. ,  nach fünftägiger Lagerung bei Z im m er­
tem peratur, überw iegend Puppen und nur w enige Räupchen m ehr  
D ie E piblem a-Puppen befinden s ich  im m er in Kokons, doch w erden  
durch m echan ische B eschädigungen le tz te re r  oft fr e i liegen d e P up­
pen vorgetäu sch t. D ie Puppe sch ieb t s ich  vor dem  Schlüpfen aus 
dem  Kokon und d ie le e r e  H ülse b leibt, nachdem  der F a lter  a u s-  
geflogen  is t , m it ih rer  H interhälfte im  Kokon steck en . Im F r e i-  
land wurden fern er  noch eine Menge T ipu liden-L arven , e in ige N e-  
m atus-K okons, C ep h aleia-A fterrau p en , E la terid en  und Sacrabaeiden  
aufgefunden. Zum T eil konnte bei den fr isch en  Proben auch schon  
V erpilzung beobachtet w erden.

Die w arm e W etterlage dauerte noch b is 20. M ärz an, dann w ech ­
se lten  K älteeinbrüche, N ied ersch läge und N achtfröste m it m äßiger  
Erwärm ung. Ab 20. A pril trat w arm es, trockenes W etter ein.

Zum U ntersuchungszeitpunkt am 3. Mai 1957 hatten die Fichten  
d er N estw ick ler -B e fa lls f lä ch en  im  Roßgrand b e r e its  d ie Knospen  
geöffnet und fast ü b era ll die M aitriebe norm al a n g ese tz t. An den 
sonnenbeschienenen  B estan d esrän d ern  m it T em peraturen  zw ischen  
12 und 15.5 °C , g e m e sse n  1.40 m über dem Boden, war b ere its  
re g e r  F a lterflu g  zu beobachten, während im  Schatten und B esta n ­
d esin n eren  fast kein F a lter  zu sehen  war. Die F a lter  h ie lten  s ich  
in den unteren Z w eigpartien  auf. Ihre Häufigkeit nahm gegen  die  
K ronenspitze a llm äh lich  ab. Bei aufkom m ender Windbewegung hörte  
jeg lich er  F a lterflu g  auf. E iablagen konnten nicht fe s tg e s te llt  werden, 
ebensow enig  P a ra siten  des W ick lers. S treu- und B odenuntersuchun­
gen am B estandesrand zeig ten  eine starke V erbreitung der B e a u  - 
v e r i a  b a s s i a n a  V u i 11/) unter den Individuen (Abb. 2), d ie gegen  
das B estan d esin n ere  m it abnehm ender B elagsd ich te  ih res  W irtes 
ger in g er  wurde.

Am 24. Mai 1957 L ufttem peratur 12°C und 97 % r e la tiv e  F eu ch ­
tigkeit (RF.), g e m e sse n  1.40 m über dem Boden - saßen die F a lter  
zu m eist an den m ittleren  b is unteren Zweigen der F ichten  und am  
Boden zu beiden Seiten der sogenannten H auptallee (B estan d esrän ­
der Roßgrand und R eh stad elw iese). B ei Beklopfen der F ichten  m it 
einem  Stock flogen  s ie  m assen h aft auf, um g le ich  w ieder aufzu- 
baum en. Nach vorangegangenem  R egen se tz te  e r s t  bei stä rk erer  
Sonneneinstrahlung v e r e in z e lt  d er F a lterflu g  ein , wurde aber durch  
jew e ilig e  W indbewegungen w ied er gehem m t. B eim  Fang m it dem  
N etz wurden außer F a ltern  auch ein ige P a ra siten  (Ichneumoniden) 
gefangen. D ie genaue Suche an einem  auf eine P lach e gew orfenen  
P robestam m  nach E iablagen v e r lie f  erg eb n is lo s .

Die F reilandkontrolle  am  2. Juli 1957 ze ig te  zw ischen  den N a­
deln d er jüngsten T riebe tote F a lter , zum T eil m it o b erfläch lich er

*)Die B estim m u n g  d e r  P ilz e  übernahm  fr eu n d lich er w e ise  H err  D ip l. Ing. D r. E. 
Donaubauer
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V e r p i l z u n g .  A u ch  d i e s m a l  w u r d e n  k e in e  E ia b l a g e n  g e fu n d e n .  A m  
g e f ä l l t e n  P r o b e s t a m m  w a r  d e r  F u n d  vo n  n o r m a l  g e s c h lü p f t e n  P u p ­
p e n  d e s  F i c h t e n n e s t w i c k l e r s  i n t e r e s s a n t ,  d e r  d ie  A n s ic h t  a n d e r e r  
B e o b a c h t e r  b e s t ä r k t  (zit .  in  S C H E D L , 1951, p. 58 f f . ) ,  daß  e in ,  
w oh l s e h r  g e r i n g e r  P r o z e n t s a t z  d e r  E p i b l e m a - R ä u p c h e n  n ic h t  a b -  
b a u m t ,  s o n d e r n  in  d e r  F i c h t e n k r o n e  ü b e r w i n t e r t  und  d o r t  d i e  W e i ­
t e r e n t w i c k l u n g  z u m  F a l t e r  d u r c h m a c h t .  R e la t iv  w e n ig e  f r i s c h  r u i ­
n i e r t e  N a d e ln  w a r e n  zu f in d en .  V e r e i n z e l t  t r a t e n  l e e r e  R a u p e n g e ­
s p i n s t e  m i t  j e  zw e i  K o p fk a p se ln  au f ;  J u n g r ä u p c h e n  w u r d e n  k e in e  
g e fu n d e n .

Abb. ; 2 D u rc h  B e a u v e r ia  b a s s i a n a  Vuill .  b e fa l len e  E . t e d e l l a - R a u p e n  
in d e r  S t re u sc h ic h t .

S chon  zu d i e s e m  Z e i tp u n k t  z e i c h n e te  s i c h  d e r  Z u s a m m e n b r u c h  
d e r  E . t e d e l l a - K a l a m i t ä t  ab .  D ie  A b s c h l u ß k o n t r o l l e  a m  4. F e b r u a r  
1958 b r a c h t e  d ie  B e s tä t ig u n g .  Im  B o d e n  w u rd e n  n u r  e in ig e  v e r -  
p i l z t e  E x e m p l a r e  au fg e fu n d e n .

D ie  g ü n s t i g e n  k l i m a t i s c h e n  B e d in g u n g e n  f ü r  d a s  Z u s t a n d e k o m ­
m e n  d e r  M a s s e n v e r m e h r u n g  d e s  F i c h t e n n e s t w i c k l e r s  s e t z t e n  a b e r  
a u c h  s e i n e r  V e r m e h r u n g  d u r c h  d ie  B e g ü n s t ig u n g  d e r  E n tw ic k lu n g  
von  B .  b a s s i a n a  e in  r a s c h e s  E n d e .  A ls  b i o t i s c h e  B e g r e n ­
z u n g s f a k to r e n  k a m e n  a u ß e r  d e r  M y k o se  n o c h  S c h lu p f w e s p e n a r t e n  
in  B e t r a c h t ,  au f  d ie  n o ch  s p ä t e r  e in g e g a n g e n  w e r d e n  w ir d .
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Im F orstam t G u t e n b r u n n ,  R evier Stift, ca 850 m Seehöhe, 
vollzogen  s ich  die Gradationen des F ich ten n estw ick lers b esta n d es-  
w eise  in den Jahren 1956 b is 1958. Nach B erichten  von F ö rster  
R eitterer  begann die M assenverm ehrung 1956 in den Jugenden der  
U nter-A bteilung 169 k an 8 b is 10 jährigen V orw üchsen, er lo sch  
h ier  1957, um auf die Unt. A bteilung 176 a (ca 70 jährig) m it rd. 
einem  halben Hektar, und w eiter 1958 auf die N achbarbestände, 
Unt. A bteilung 175 e (ca 35 jährig) und 175 f (ca 80 jährig) im  A u s­
maß von ungefähr 3 ha, sow ie 168 h und 169 h, üb erzu greifen . Die 
Kronen der A lth ö lzer  wurden durch den Fraß der N estw ick lerra u ­
pen te ils  seh r stark  g e lich tet.

F ö rster  R e itterer  beobachtete noch am 10. D ezem ber 1957 nach 
lang andauernder, m ild er  W etterlage abbaumende W icklerräupchen. 
Den ersten  F a lterflu g  konnte er  am 12. Mai 1958 fe s ts te lle n . Wie 
seh r  das Schlüpfen der F a lter  und deren F lug m it der Tem peratur  
Zusam m enhängen, b ew eist gerade d ie se s  B e isp ie l. D er n ie d e r ­
sch la g sa rm e Mai war durchschn ittlich  um 3 °  C zu w arm , das M o­
n a tsm itte l lag  bei 18.1° C (aus: Jahrbücher d. M eteorologisch en  
Z entralanstalt, Wien). Ü berdies befand sich  unter den Tagen m it 
Spitzentem peraturen der 11. Mai, worauf der Flug spontan e in se tz te .

Während e in es B esu ch es am 18. Juni 1958 im R ev ier  Stift konnte 
ich bei 17.5° C L ufttem peratur starken  F a lterflu g  in höheren B e ­
stan d essch ich ten  beobachten und einen T eil der F a lter  an den un­
teren  Ä sten, te ilw e ise  auch in Kopula, antreffen. P arasiten  flogen  
nur v ere in ze lt. D ie Jungräupchen hatten b ere its  die grünen Nadeln  
der vorjährigen  T rieb e , b is  zu d reien  nebeneinander, ausgehöhlt. 
U nm ittelbar im  B efa llsg eb ie t befanden sich  ein ige stark e V ölker  
der R o t e n  W a l d a m e i s e  (F orm ica rufa L.).  D ie A m eisen  w ur­
den beobachtet, w ie s ie  te d e lla -F a lte r  m it noch nicht g estreck ten  
F lügeln  oder Krüppel eintrugen. Eine genauere Untersuchung z e ig ­
te, daß die F a lter  von den A m eisen  durch Biß an der B rust getötet 
worden waren. D ie M assenverm ehrung endete noch im  Jahre 1958.

Im R evier F e i c h t e n b a c h  (P iestingta l) kam e s  1956 /57  zu 
v erstä rk tem , a llerd in g s seh r  lok a lem , Auftreten von E ted e lla  in 
dichten F ichten-B uchen-Jungw üchsen  der er sten  A lte r sk la sse  an 
einem  N ord- b is N ordw esthang und in einer H öhenlage von ca 900 
b is 1000 m.

In der A ufsam m lung vom  2 6 .M ärz 1957 befanden s ich  d ie N e s t ­
w ick ler-R aupen und -Puppen hauptsächlich  in Kokons zw isch en  z u ­
sam m engesponnenen Buchenblättern oder in den üblichen Kokons 
aus F ichtennadeln, E rd - und K otteilchen, sogar in leeren  K nospen­
h ü lsen  der F ich te . Nach O kularschätzung befanden s ich  ca 25 bis  
30 % d er Individuen im  Puppenstadium . V ielfach offene Kokons ohne 
Inhalt deuteten auf B esuch durch M äuse und R aubinsekten. M anch­
m al fanden sich  auch fre ileb en d e Raupen zw ischen  versponnenen  
Buchenblättern. Die Puppen v a r iier ten  je nach A lter in ih rer  Farbe  
von hellgelb  b is rotgelb  und rotbraun; d ie m eisten  sch ien en  jüngeren  
Stadien anzugehören.
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Nach Angaben des F o rstp erso n a ls  fand der stä rk ste  F a lte r ­
flug um Mitte Mai statt, a lso  w ieder nach E in setzen  des v o r so m ­
m erlich  warm en W etters am  10. Mai. Am 29. Mai flogen bei B e ­
klopfen der Stäm m chen nur v er e in z e lt  F a lter  auf. Im Boden waren  
noch Puppen zu finden. V erstärk ter  Flug des F ich ten n estw ick lers  
se tz te  dann w ieder in der le tz ten  Juni-W oche ein. Am 1. August 
w aren zw ischen  den F ichtenzw eigen  G espinste der Räupchen und 
eben befa llen e  Nadeln zu sehen , jedoch keine Jungräupchen.

D as verstärk te  A uftreten war auf einen erhöhten E isern en  B e ­
stand red u ziert worden.

Das e r s te  starke A uftreten des F ich ten n estw ick lers im  R evier  
W i l d b e r g  bei H ellm onsödt, Ob. Ö sterre ich , hauptsächlich  in K ul­
turen von 10 b is 30 Jahren auf e in er  F läche von ca 600 ha, wurde 
durch die R evierleitu n g im  N ovem ber 1956 gem eldet. Das R evier  
lieg t hochplateauartig in 800 b is 840 m Seehöhe Laut Angaben der  
R evierle itu n g  lag Ende N ovem ber 1956 schon Schnee und die Raupen 
spannen s ich  zur w ärm eren M ittagszeit noch bis Mitte D ezem ber  
ab. Am 3. Juli 1957 flogen bei Beklopfen der F ichten m it einem  
Stocke die F a lter  m assenhaft auf. Sie m achten einen sehr gesunden  
Eindruck. Ein kopulierendes P ärchen  konnte beobachtet werden. 
D er F a lterflu g  war stark von P a ra siten  b eg le ite t. E iablagen konnten 
nirgends fe s tg e s te llt  werden. D ie Entwicklung dürfte h ier stark v e r ­
zögert worden se in , da b is M itte Juni noch unbeständiges, kühles 
W etter h errsch te .

Aus den Beobachtungen der B ionom ie des F ich ten n estw ick lers  
in versch ied en en  G ebieten geht h ervor, daß die Entwicklung der  
A rt stark  tem peraturabhängig is t . E ntsprechend den versch ied en en  
k lim atisch en  V erh ältn issen  erfo lg te  das Schlüpfen und der Flug der  
F a lter  von Anfang Mai b is Anfang Juli. D er F a lterflug  v o llzog  sich  
vor a llem  während der w ärm eren  M ittags - und N achm ittagsstunden. 
W indbewegungen hem m ten den F lug. Die Raupen begannen Ende Ok­
tober abzubaum en, die le tzten  spannen sich  Mitte D ezem ber ab, 
m it Ausnahm e w eniger, die in den Kronen überw interten . Sie lagen  
b is zum Frühjahr in der S treu sch ich t. D er Beginn der Verpuppung 
und d ie Länge der Puppenzeit is t  g le ich fa lls  w ieder großen Schwan­
kungen, bedingt durch die W itterung, unterw orfen. In Feichtenbach  
fand die Verpuppung Mitte b is Ende M ärz statt, die F alter  e r s c h ie ­
nen dann M itte Mai. Die Länge der Puppenzeit betrug 7-8  Wochen, 
w ie s ie  DOLLES (1893) beobachtet hatte. BAER (1903) und KALAN- 
DRA (1943) fie l schon auf, daß von der letzten  G eneration vor dem  
E rlösch en  e in er Epidem ie trotz starkem  F alterflu g  nur se lten  E i­
ablagen zu finden waren. Die g le ich e F estste llu n g  wurde anläßlich  
d ie se r  Beobachtungen gem acht.
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2. Z u c h t e n  u n d  L a b o r u n t e r s u c h u n g e n

Zur Zucht und für Laboruntersuchungen wurde M aterial aus den 
A ufsam m lungen vom  22. N ovem ber 1956 und 7 Februar 1957 aus 
dem  R ev ier  O bernberg, vom 26. M ärz 1957 des R ev ieres  F e ich ten ­
bach und vom  2 9. A pril 1958 d es R ev ieres  Stift (Gutenbrunn) v e r ­
wendet.

Das gesa m m elte  S treum ateria l vom  22. N ovem ber 1956 wurde 
d re ig e te ilt , in einem  G laszy lin d er von 25 cm D u rch m esser  und 28 cm  
Höhe m it D rah tsieb versch lu ß  von ein er  M aschenw eite von 0.7 m m , 
und in je einem  h ölzern en  Zuchtkasten 25 x 15 x 35 cm  m it D raht­
g itter  und G lastür untergebracht. Davon wurde ein er  im  Labor, 
ein er  im  Freiland  a u fg este llt . D ie Zuchtgefäße waren noch je m it 
einem  kleinen B odentherm om eter, einem  E xtrem th erm om eter und 
in die Streu e in g e la ssen en  G lasröhren  m it W attestopfen zur g le ic h ­
m äßigen, kontinuierlichen  W asserabgabe an das Z uchtm aterial, der 
F reilan d -Z u ch tk asten  zu sä tz lich  m it einem  L am b rech t-D osen h ygro­
m eter  a u sg esta tte t worden. Die A blesungen erfo lgten  täglich , m it 
A usnahm e von Sam stag und Sonntag.

Die aus den A blesungen errech n eten  T ages-M itte lw erte  der T e m ­
peratur betrugen für die S treuschicht des G laszy lin d ers 18.2° C,  
für den Zuchtkasten im  Labor 16.8° C.

Die kontinu ierliche Feuchtigkeitsabgabe bew irkte einen Abbau der  
Streu und die Bildung m u lla rtig er  Substanzen. L eichte S ch im m el­
bildung war nicht zu verm eid en . A llerd in gs förderte das L aborklim a  
auch das W achstum der B e a u v e r i a  b a s s i a n a

Das Schlüpfen der er s te n  F a lter  erfo lgte  im  G laszy lin d er am  
28. D ezem ber 1956 (18.2° C Streutem peratur). Das Schlüpfen v e r lie f  
m it großer G leichm äßigkeit und ohne U nterschied bei Männchen und 
W eibchen. E s endete am 25. Jänner 1957 Im L abor-Z uchtkasten  
kam en d ie ersten  F a lter  am  2. Jänner 1957 (16 .8° C S treu tem p era­
tur), nach g leich m äß igem  Ablauf am 6. Februar 1957 die letzten . 
Ein ze itlich er  U ntersch ied  im  Schlüpfen von Männchen und W eib­
chen oder der P a ra siten  konnte auch h ier  nicht beobachtet w erden. 
D agegen waren die Insekten am häufigsten  während der Nacht an 
die O berfläche gelangt.

D er F reiland-Z uchtkäfig  unter dem Flugdach war zur Z eit der  
Schneelage m it Schnee b esch ick t worden und stand dann nach der  
S ch m elze über ein Monat trocken. Am Fortkom m en der Zucht wurde 
schon g ezw eife lt. Um so ersta u n lich er  war es  daher, a ls  am 19. A pril 
1957 der e r s te  F a lter  er sch ien  und das Schlüpfen in den folgenden  
Tagen se in en  norm alen Ablauf nahm, b is e s  am 20. Mai 1957 e r ­
lo sc h . Wenn BAER (1903, p . 200)  den N estw ick ler  in a llen  E ntw ick­
lungsstu fen  a ls  w etterhart fand und dam it wohl hauptsächlich  die  
W iderstandsfähigkeit gegenüber Kälte m ein te, so  kom m t h ier  noch  
der B ew eis dazu, daß E . ted e lla  im  Puppenstadium  auch län gere  
T rockenheit gut zu überstehen  verm ag.
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A u ß e r  d e n  i n s g e s a m t  132 N e s t w i c k l e r - F a l t e r n  und 19 S c h lu p f ­
w e s p e n  w u r d e n  a u s  d e r  Z u c h t  n o ch  2 L e p i d o p te r e n  - H y p a t i m a  
B i n o t e l l a  T h n b g .  a m  6 . I I . 1957 und  B o r k h a u s e n i a  s t i -  
p e l l a  L .  a m  4. II 1957 (be ide  G e le c h i d a e .  d e t .  K l im e s c h )  f e r ­
n e r  C a n t h a r i s  d e c i p i e n s  B d i .  (det, R H ic k e r ) ,  e in  W e ic h ­
k ä f e r ,  und s c h l i e ß l i c h  6 E x e m p l a r e  S t r o p h o s o m u s  m e l a n o g r a m m u s  
F o r s t .  (C u r c u l io n id a e )  g e z o g e n .

B e im  A b sc h lu ß  d e r  g e s a m t e n  Z u c h t  w u rd e  im  G l a s z y l i n d e r  d ie  
s t ä r k s t e  V e r p i l z u n g ,  im  E a b o r z u c h t k ä f i g  g e r i n g e r e  und im  F r e i ­
l a n d - Z u c h t k a s t e n  n u r  s p ä r l i c h e s  P i l z a u f t r e t e n  b e o b a c h te t ,  w a s  den  
K l im a b e d in g u n g e n ,  w e lc h e n  d ie  Z u c h te n  a u s g e s e t z t  w a r e n ,  e n t s p r e ­
c h e n  w ü rd e .

Abb. : 3 D u rc h  B e a u v e r i a  b a s s i a n a  V uil l .  b e fa l len e  E . t e d e l l a - K o k o n s .

D a s  M a t e r i a l  d e r  A u f s a m m l u n g  v o m  7. F e b r u a r  1957 ( O b e rn b e rg )  
w u r d e  g e n a u  u n t e r s u c h t  und d ie  e i n z e ln  a u s g e l e s e n e n  N e s t w i c k l e r -  
K okons  bzw . f r e i g e l e g t e n  P u p p e n  in  P e t r i s c h a l e n  145 m m  0 und 
100 m m  0 , b e id e  15 m m  h o ch ,  a u f  f e u c h te m  F i l t e r p a p i e r  b e i  Z i m ­
m e r t e m p e r a t u r  ( 1 8 -2 0 °  C) z u r  Z u c h t  g e b r a c h t .  In d r e i  S c h a le n  z e ig te
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sich  schon kurz nach Zuchtbeginn an den Kokons stä rk ere  V erp il-  
zung (Abb.3). Das Schlüpfen der F a lter  se tz te  sch la g a rtig  am  4 .M ärz 
1957 ein  und begann e r st  am 13. M ärz langsam  abzuklingen. Am  
20. M ärz schlüpften  die le tzten  E xem plare. P a ra siten  (Ichneum o- 
niden) schlüpften  vom  10. b is 12. M ärz m assenhaft; dann se tz te  ein  
a llm äh lich es Abklingen des Schlüpfens ein. D ie fr isc h  geschlüpften  
F alter  wurden zu Untersuchungen der L ebensdauer bei v e r s c h ie ­
denen T em peraturen  und E iab lage-V ersu ch en  h eran gezogen , worauf 
sp äter noch zurückgekom m en w erden wird.

Aus der Zucht wurden 334 F a lter  und 59 Schlupfw espen gezogen , 
die für w eitere  A usw ertung in F rage kam en, fern er  ein E xem plar  
des R ü ss le r s  S t r o p h o s o m u s  m e l a n o g r a m m u s  F o r s t ,  und 
zw ei Schnellkäfer.

Die A uszählung des M ateria ls nach a b g e sc h lo sse n e r  Zucht ergab:

42 9 norm al gesch lüpfte  F a lter  und P a ra siten  
265 innen v erp ilz te  Mumien

25 kranke Puppen
21 vertrock n ete  Puppen
22 fe r tig e , jedoch nicht gesch lüpfte Ichneum oniden

3 C urculioniden
2 C ephaleia-A fterraupen

32 N em atus-K okons, zu m eist le e r , und
3 D ipteren-T önnchen .

Unter "norm al gesch lüpft"  w erden a lle  le e r e n  P uppenhü lsen , te i ls  fr e i oder  
aus den Kokons ragend, so w ie  d ie norm al v e r la s s e n e n  Ichneum oniden-K okons  
zu sam m en gefaß t und d er  B e g r iff  auf d ie Individuen u m g e se tz t , w e lch e  ja d a ­
raus h erv o rg eg a n g en  se in  m ußten.

Bei den "innen v e r p ilz te n  M umien" war oft e in e  T rennung nach Wirt (E pi- 
blem a) und P a r a s it  (Schlupfw espe) n ich t m ö g lich , da d ie  M um ien m anchm al 
total durch B e a u v e r i a  b a s s i a n a  a u fg e lö st w orden w aren  und nur noch  
w eiß er  Staub ü b r ig g eb lieb en  i s t .  Daß aber auch Ichneum oniden un ter ihnen  
g ew esen  w aren , wurde m eh rfach  ein deutig  erkannt. V e r sch ied en tlich  w aren  
d ie  E p ib lem a-P u p p en  nur m it ein em  grauen F ilz  äu ß er lich  ü b erzogen  und 
s e lb s t  norm al g esch lü p fte  befanden s ich  darun ter Solch e  wurden nicht a ls  
" verp ilzt"  r e g is tr ie r t ,  w ie überhaupt aus d ie se m  G runde von e in er  nur a l l ­
gem ein en  B ezeich n u n g  "verp ilz t"  ab g eseh en  wurde.

A ls "krank" wurden d ie  gä n z lich  oder s te l le n w e ise  sc h w a rz  v erfä rb ten , 
aber  auch n o rm a lfa rb ig e  nicht g e sch lü p fte , jedoch  nicht v e r tr o ck n e te , E. te -  
d ella -P u p p en  b e z e ich n e t. Sie standen den v o rh er  b esc h r ieb en en  nahe, nur 
daß die K ra n k h eitssym p tom e noch n icht k lar erk en n tlich  w aren .

D ie ty p isch  e in g esch ru m p ften , v erd o rr ten  Puppen ohne erk en n b aren  P i l z ­
b efa ll wurden a ls  " vertrocknet"  angeführt.

V ersu ch sm ater ia l, stam m end aus d er  A ufsam m lung vom  2 6 .M ärz 
1957 aus F eichtenbach , wurde in P etr isch a len  (145 m m  0, 15 mm  
hoch) m it feuchtem  F ilterp a p ier  bei versch ied en en  T em peraturen  
zur Zucht gebracht, getrennt nach Raupen, Puppen und ungeöffneten  
Kokons, die sow ohl Raupen a ls  auch Puppen enthalten konnten. Von 
den 144 e in gezw in gerten  Raupen bzw. Puppen en tfie len  auf: norm al
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geschlüpfte E. te d e lla -F a lte r  und Schlupfwespen 90, v erp ilz te  M u­
m ien 48, nicht gesch lüpfte Ichneum oniden 4 und vertrock n ete  E x ­
em plare 2.

Das Schlüpfen der F a lter  aus den eingezw ingerten  Puppen se tz te  
spontan am 16. A pril 1957 ein  und vo llzog  s ich  fast zur Gänze an 
d iesem  Tag, bis auf 5 E xem plare, d ie noch b is zum 19. A pril a u s ­
kam en. D iese  Zucht wurde bei Z im m ertem peratur gehalten , ebenso  
die m it den ungeöffneten Kokons. Aus le tz teren  wurden überw iegend  
Ichneumoniden erhalten: Schlüpfzeit vom 16. b is 29. A pril 1957.  Aus 
Kokons, die bei 13.5° C im  T herm ostat gehalten  wurden, sch lü p f­
ten die T iere  vom 24. A pril b is 17 Mai 1957.  Aus den im  Raupen­
stadium  eingezw ingerten  E. ted e lla -E x em p la ren  schlüpften vor a llem  
Schlupfw espen (Ichneumoniden) in der Z eit vom  19. b is 29 .A pril 1957.

D ie Zucht war te ils  durch B b a s s i a n a  und M u c o r  s p e c  
v erseu ch t und auf Exkrem enten fand s ich  saprophytisch  A s c o b u  - 
l u s  a e r o g i n o s u s

Die Aufsam m lungen vom  Mai 1957 aus Oberfiberg zeigten  w e se n t­
lich  g er in g ere  P arasitieru n g  a ls  die früheren. 179 gesch lüpften  
F altern  standen nur 5 norm al gesch lüpfte  Ichneumoniden gegenüber, 
d . s .  97.3 % F alter  zu 2.7 % P a ra siten . Außerdem  wurden 18 un- 
gesch lü p fte , v erp ilz te  Puppen, 6 C urculioniden, 3 N em atus-K okons, 
ein E la terid e , eine vertrock n ete T ip u lid en -L arve und 2 Syrphiden- 
Kokons (geschlüpft) a u sso r tie r t .

S treum ateria l aus Gutenbrunn vom  29. A pril 1958, au fgeteilt in 
Z uchtgläsern mit G azeversch luß  (bei Z im m ertem peratur) entließ  
am 15. Mai 1958 m assenhaft F a lter , die wohl auch schon Tage v o r ­
her gesch lüpft se in  dürften. Am 19. Mai fanden sich  in den G läsern  
w ieder zah lreich e F a lter , die le tz ten  aus d ie se r  Zucht. G le ich ze itig  
se tz te  d ie  Schlupfw espen-Invasion ein , die unter m äßigem  Abflauen  
am 30. Mai sch ließ lich  endete. Von den in sg esa m t 120 gezogenen  
Individuen entfie len  91 E xem plare oder 75. 8% auf E.  te d e lla -F a lte r  
und 29 Stück oder 24.2 % auf. Schlupfw espen. Außerdem  befanden  
sich  in der Zucht noch 15 C halcididen (z. Zt. nicht d eterm in iert) und 
4 C urculioniden.

In sgesam t betrug die ursprüngliche Individuenzahl a lle r  Zuchten  
1376 E xem plare. Durch A u ssch eid en  der nicht gesch lüpften , v e r -  
pilzten  und vertrockneten  T iere  und der Abgänge nicht auffindbarer  
E xem plare in den S treusch ichten , verr in g erte  sich  die Anzahl auf 
in sg esa m t 751 F a lter  und Schlupfw espen, d ie genau erfaßt w erden  
konnten. Von d iesen  entfallen  596 E xem plare auf E. te d e lla -F a lte r  
und 155 auf Schlupfwespen. Unter den 596 F altern  befanden s ich  
347 Männchen und 249 W eibchen.
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Ein V erg le ich  der Sch lü p fergeb n isse der e in zeln en  Zuchten (siehe  
Tab. 1 und Graphikon I) zeigt eine auffallende Ähnlichkeit der R e i­
hung (M ännchen-W eibchen-Parasiten) bei den beiden Zuchten des  
R ev ieres  O bernberg. B ei den F altern  is t  ein  sta rk es  Überwiegen

S  % P S S  P S  S P S t P
OBEBHBEBQ I 0BEBN8EPG II FEICHTENBACH 6UTEN8RUHN

G rap h ik o n  I
M ännchen- u. W eibchenan te il von 
E. ted e lla  sow ie Höhe d e r  P a r a s i ­
ten  v e rs c h ie d e n e r  U n te rsu c h u n g s - 

g e b ie te  in  P ro z e n te n .

G rap h ik o n  II
W irt - P a r a s i t  -  V e rh ä ltn is  bei 
E. te d e lla  in  v e rs c h ie d e n e n  U n te r­

su ch u n g sg eb ie ten .

der Männchen gegeben . E s beträgt ein  D rittel und m ehr des W eib­
ch en an teiles. E rfahrungsgem äß ein Z eichen, daß d ie K alam ität ihren  
Höhepunkt b ere its  ü b ersch ritten  haben dürfte. T rotzdem  beträgt der  
W eibchen-A nteil noch m ehr a ls  das Doppelte der P a ra siten stä rk e . 
Das Männchen - W eibchen - V erhältn is der Zucht F eichtenbach  is t  
z iem lich  au sgeg lich en , jedoch fä llt der starke P a ra siten -A n te il auf. 
In Gutenbrunn überw iegen  die W eibchen unter den F a ltern  nur g e ­
ring, die P a ra siten  betragen  ungefähr ein  D rittel der F a lte r m a sse .

P rak tisch  von Bedeutung is t  das W ir t-P a r a s it-V er h ä ltn is . G ra­
phikon II s te llt  anschaulich  das Ü berw iegen d es Schädlings g eg en ­
über se in en  P a ra siten  im  R evier  Obernberg und Gutenbrunn dar; 
im  G egensatz dazu steh t das hohe P a r a s it-P r o z en t in F eichtenbach , 
w elch es Bild s ich  auch in d er  Natur deutlich  ab zeich n ete . So kam  
es in den rein en  F ichtenbeständen O bernbergs und Gutenbrunns zu 
starkem  L ichtfraß, während d ie F ichtenkronen der F i-B u -M isch u n g  
in Feichtenbach kaum g e lich te t w aren. Daß e s  trotzdem  in O bern­
berg zum baldigen Z usam m enbruch d er  M assenverm ehrung des  
N estw ick lers  kam , is t  dem zu sä tz lich en , starken  A uftreten  der  
B b a s s i a n a  zu zu sch reib en . Eine prozentuale E rfassu n g  der e r ­
krankten Individuen würde bei den Laborzuchten irreführend  se in ,
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da der Ort der Infektion durch den P ilz  nicht exakt n achgew iesen  
w erden kann. Im F alle  Gutenbrunn dürften die unm ittelbar im  B e ­
fa llsg eb ie t  vorhanden gew esen en  starken  A m eisen vö lk er  im  V erein  
m it den P arasiten  der b io tisch e  A u sg leich sfak tor gew esen  se in .

S c h l ü p f e n  d e r  F a l t e r  u n d  P a r a s i t e n

D ie Entwicklung von E piblem a ted ella  is t  seh r tem peraturab­
hängig. D ie W ärm esum m e nim m t auch deutlich  Einfluß auf den 
Schlüpfbeginn der F alter und ih rer  P a ra siten . B ei zur g le ich en  Zeit 
a n gesetzten  Zuchten erkennt man deutlich ze itlich e  V ersch ied en h e i­
ten d es Schlüpfens der ersten  Im agines schon bei gerin geren  T e m ­
peratu ru n tersch ied en . B ei 18.2° C ( - 1 )  Streutem peratur (19 .3°  
d u rch sch n ittlich es M aximum und 14.4° dchschn. M inimum, m ittlere  
r e l. Feuchtigkeit 35.9 % im  Zuchtraum ) schlüpften die ersten  F a l­
ter , Männchen und W eibchen, sow ie  deren P a ra siten  (Ichneumoniden) 
nach 36 T agen in  der Zeit vom 2 3 .N ovem ber 1956 bis 2 5 .Jänner 1957. 
Aus e in er  Zucht bei 16.8° C ( ^1 ) und 40.7 % R .F  im  Z im m er  
ersch ien en  (bei g le ich em  Zuchtbeginn) die er sten  Im agines der E p i­
blem a e r s t  nach 41 Tagen, d ie e r s te  Ichneumonide am 42. Tag. Im 
F reilan d -Z u ch tk äfig  trat ab erm als eine V erschiebung des Schlüpf- 
beginns ein und e s  schlüpfte der e r s te  F a lter , ein  Männchen, 117 T a ­
ge nach Zuchtbeginn. Die T em peratur schwankte in le tz terem  Fall 
b e g r e if lic h e r w e ise  sehr stark , im  Zuchtkäfig zw ischen  den beiden  
E xtrem en -1 4 °  C und +27°  C, die m ittlere  R .F  betrug, g e m e sse n  
vom  11. D ezem ber 1956 b is 28. M ärz 1957 im  Käfig, 77. 8%.

Auch Zucht Feichtenbach läßt einen späteren  Schlüpfbeginn der  
F alter  bei tie feren  T em peraturen  erkennen. B ei ca 13.5° C e r z o ­
g en es M aterial entließ die Im agines 8 Tage später a ls  so lc h e s  bei 
ca 18.5°

Im a llgem ein en  konnte kein U ntersch ied  in der Schlüpfbereit- 
schaft b eid er G esch lech ter  beobachtet w erden. L ediglich  die P a r a ­
siten  (Ichneumoniden) kam en, je nach T em peratur, bei ca 18.2° 
b is 18.5° C 7 b is 8 Tage, bei ca 13.5° C 13 Tage nach den er sten  
F altern .

Ein V erg le ich  des Schlüpfbeginns der F a lter  versch ied en er  Z uch­
ten bei ca 18 - 20° C läßt d iesen  bei sp ä terer  Aufsam m lung verkürzt 
ersch e in en  (vgl. Tab. 2). H öhere T em peraturen  verkürzen , w ie bei 
den m eisten  anderen Insekten auch, d ie Schlüpfdauer und die E nt­
w icklungsdauer g le ich ze it ig  e in g esa m m elter  E xem plare. D ie Z ucht­
dauer im  Laboratorium , vom  Zuchtbeginn b is zum Schlüpfen der  
F a lter , war bei g leichb leibenden  ab io tisch en  U m w eltverhältn issen  
vor a llem  vom E ntw icklungsstadium  der T iere  zur Zeit der Sam m ­
lung abhängig. So z . B.  dürfte am 22. N ovem ber 1956 e in g esa m m el­
tes M aterial den größten T e il der T iere  im  Raupenstadium  en t­
halten haben. D ie ersten  F a lter  d ie se s  M ateria ls schlüpften am  
28. D ezem b er 1956, a lso  nach 36 Tagen oder 5 Wochen. D em gegen ­
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über wurde bei M ateria l, das am  7. Februar 1957 au fgesam m elt  
worden war, der Schlüpfbeginn auf 25 Tage oder 3.5 Wochen h era b ­
gedrückt, g le ich e  T em p eratu rverh ä ltn isse  während des V ersu ch s - 
Zeitraum es v o ra u sg ese tz t.

B e id en  P a ra siten  konnten ähnliche E n tw ick lu n gsverh ältn isse  f e s t ­
g e s te llt  w erden.

Die Schlüpfkurven der L aborzuchten zeigen  einen s te ile n  A nstieg  
und einen m ehr oder w eniger s te ile n  Abfall m it ansch ließendem , 
m eist längeren  flachen  A uslauf.

L e b e n s d a u e r  d e r  F a l t e r  i n  d e n  Z u c h t e n

F r isch  gesch lüpfte  F a lter , 44 Männchen und 31 W eibchen, z e ig ­
ten bei Aufbewahrung in P e tr isch a len  oder Eprouvetten (F eu ch tig­
k eitsregu lieru n g  durch F ilterp a p ier  oder Watte) im  T herm ostat bei 
ungefähr 12° C eine L ebensdauer von 3 b is 25 T agen, wobei die  
Männchen etw as k u rz leb iger  a ls  die W eibchen ersch ien en . D er H ö­
hepunkt der M ortalität bei den Männchen lag  zw isch en  dem  9. und 
11 Tag, der der W eibchen zw isch en  dem  10. und 15. Tag. D as e r s te  
Männchen starb  am dritten  Tag, die ersten  W eibchen am fünften. 
Die längste L ebensdauer war bei den Männchen m it 23, bei den 
W eibchen m it 25 Tagen gegeben.

Die E rg eb n isse  der bei Z im m ertem peratur ( - 18.5° C) d u rch ge­
führten V ersuche m it 71 Männchen und 54 W eibchen u n tersch ied en  
s ich  von den vorh er angeführten w esen tlich . D ie höchste S terb lich ­
keit der Männchen fie l m it der der W eibchen zusam m en auf den 
3. b is 5. und dann w ieder 9. Tag. Die M ortalität lag  h ier  zw isch en  
2 und 16 Tagen. D ie L ebensdauer der V ersu ch stiere  dürfte in d ie ­
sem  F all in folge der aufgetretenen  M ykose durch E n t o m o p h -  
t h o r a  s p e c  verk ü rzt worden se in .

Im T em p eratu rb ereich  um 20° C bew egte sich  die S terb lichkeit  
von 14 Männchen zw ischen  3 und 13 Tagen.

SCHEDL (1951) e r z ie lte  bei se in en  Untersuchungen in Kärnten 
ähnliche E rg eb n isse . Er w ies  fern er  auf d ie S chw ierigkeit, im  
L aborversuch  E iablagen von den F altern  zu e r z ie le n , hin. Von 
68 N estw ick ler -P ä rch en , d ie in P e tr isch a len  getrennt, m it im m er  
fr isch en  F ichtenzw eigen  und etw as F euchtigkeit v erseh en , bei v e r ­
sch iedenen  T em peraturen  in vollkom m ener Dunkelheit und bei Licht 
gehalten  worden w aren, konnte nicht ein  Ei erhalten  w erden.
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T a b e lle  1. Z uchtergebnisfee, A nzahl der erh a lten en  F a lter  und P a r a s ite n .

Falter Parasiten  Individuen -
Zucht oo

Anzahl in %
oo

Anzahl in % Anzahl in %
Anzahl

zusammen

Obernberg I 81 54,4 51 34,2 17 11,4 149

Obernberg II 202 51,5 132 33,7 58 14,8 392

Feichtenbach 20 22,2 19 21,1 51 56,7 90

Gutenbrunn 44 36,7 47 39,1 29 24,2 120

Tabelle 2. Schlüpfbeginn und Schlüpfdauer der Falter.

Zucht Zucht­ Tem peratur­ erste r  letzter Schlüpfdauer Zucht-
beginn stufe ( °  C ) Schlüpftag

nach Zuchtbeginn
in Tagen m aterial

Obernberg 20. XI. 56 18.2 36. 64. 29 Raupen
iiit ii 16.8 41. 76. 36

Freild. K. 152. 183. 32
7. II. 57 18-20 25. 41. 17

Feichtenbach 3. IV. 57 18-20 13. 16. 4 Puppen
II " 18-20 13. 14. 2 Kokons

13.5 21. 26. 6 11
18-20 16. - 1 Raupen

Gutenbrunn 29. IV. 58 18-20 16. 20. 5 R. u. 1

Tabelle 3. Zahlenmäßiger Anteil der erhaltenen Schlupfwespenarten,

Zucht Apanteles
spec.

L issonota
dubia

M esochorus
pectoralis

Eubadizon
extensor

Angitia
spec.

Obernberg I 13 1 2

Obernberg II 27 25 2 2 1

Feichtenbach 28 18 2

Gutenbrunn 5 12 6 2 2

Zusammen 73 56 8 6 5
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B I O T I S C H E  B E G R E N Z U N G S F A K T O R E N

1 P a r a s i t e n  ( S c h l u p f w e s p e n )

Von den in sg esa m t 155 aus E p i b l e m a  t e d e l l a  CI  g e z o ­
genen Schlupfw espen lieg en  148 d eterm in iert vor.*) Sie sind durch 
5 Arten v er tre ten . Zahlenm äßig überw iegt A p a n t e l e s  s p e c  
mit 73 E xem plaren , gefo lgt von L i s s o n o t a  d u b i a  H o l m g r  
m it 56. An d ritter  S te lle  steht M e s o c h o r u s  p e c t o r a l i s  R a t z  
m it 8, fern er  E u b a d i z o n  e x t e n s o r  L m it 6 und sch ließ lich  
A n g i t i a  s p e c  m it 5 E xem plaren.

Außer den N e s tw ic k le r -P a ra s ite n  wurden aus den Zuchten noch 
zw ei C y n i p i d e n - A rten , A n a c h a r i s  e n s i f e r a  W a l k ,  und 
P h a e n o g l y p h i s  s p e c  , sow ie  ein  E xem plar der P r o c t o t r u  - 
p i d e  P a n t o l y t a  f u s c i c o r n i s  K i e f f  gezogen .

A p a n t e l e s  s p e c  und L i s s o n o t a  d u b i a  nahmen an der  
P arasitieru n g  des F ich ten n estw ick lers  größten A nteil. Im D urch­
schnitt schlüpften d ie Männchen von A p a n t e l e s  um 5 b is 7 Tage, 
die der L i s s o n o t a  um 4 Tage früher a ls  die W eibchen. Das 
Männchen - W eibchen - V erhältn is v a r iie r te  bei beiden A rten seh r  
stark . So betrug bei A p a n t e l e s  der A nteil der Männchen 60%,  
der der W eibchen 40%,  bei  L i s s o n o t a  dagegen standen 41 % 
Männchen 59 % W eibchen gegenüber.

L i s s o n o t a  d u b i a  H o l m g r  Eine in a llen  U n tersu ch u n gsgeb ie­
ten häufig auftretende Ichneum onide. KALANDRA (1943) und SCHEDL 
(1951) fanden s ie  a ls  häufigsten  P a ra siten  des F ich ten n estw ick lers . 
Die Kokons der W espe ersch e in en  rotbraun und sind entsprechend  
der Imago etw as größ er a ls  bei A panteles.
A n g i t i a  s p e c  D ie nicht näher b estim m te Ichneum onide wurde 
v ere in ze lt in a llen  U ntersuchungsgebieten  gefunden.
M e s o c h o r u s  p e c t o r a l i s  R a t z  (Ichneum onidae). V orkom m en  
in ger in g er  Anzahl in O bernberg und Gutenbrunn.
A p a n t e l e s  s p e c  (B racon idae). S ystem atisch  dürfte s ie  nahe 
A p a r a s i t e l l a e  B o u c h e  stehen . Wurde aus E. ted ella  von 
allen  U ntersuchungsstandorten und a ls  häufigste Art gezogen . KA­
LANDRA (1943) fand A b i c o l o r  N e e s  a ls  zw eithäufigsten  P a ­
rasiten ; nach SCHEDL (1951) trat A p a r a s i t e l l a e  B o u c h é  
häufig auf. D ie w alzenförm igen  Kokons d ie se r  Schlupfw espe b efan­
den sich  in den N estw ick ler-K ok on s und bestanden aus schw achen, 
w eißen Häutchen, durch w elche die P ara siten la rv en  durchschienen  
(vgl. SCHEDL, 1951, p. 107)
E u b a d i z o n  e x t e n s o r  L D ie se  Braconide wurde nur aus O bern­
berg und Gutenbrunn in w enigen E xem plaren gezogen . SCHEDL fand 
s ie  bei sein en  U ntersuchungen in Kärnten neben L isson ota  a ls  häu­
fig sten  P a ra sit.

‘)F ür d ie  B estim m u n g  d er  Ichneum oniden und B racon id en  danke ich  H errn  
Dr Max F is c h e r , W ien, h e r z lic h s t .
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E i p a r a s i t i s m u s

Aus drei am  18. Juni 1958 in Gutenbrunn g esam m elten  F ich ten ­
n estw ick ler -E iern  schlüpfte sp äter  je ein  E xem plar der Gattung 
T r i c h o g r a m m a .

2. R ä u b e r

Wie früher erwähnt, sp ie lten  in Gutenbrunn die starken  A m e i­
sen vö lk er  der F o r m i c a  r u f a  L .  bei der V ertilgung d es F ic h ­
ten n estw ick lers eine beach ten sw erte R olle . BERG (1834) beobachtete  
die A m eisen  bei der V ertilgung der N estw ick ler-R äupchen  an den 
F ichten .

In Feichtenbach trugen M ä u s e  zur Eindämmung der E p ib lem a-  
K alam ität b ei, worauf za h lreich e au sgesau gte  Kokons h in w iesen .

3. P i l z e

D as vor  a llem  in O bernberg stark e A uftreten von B e a u v e r i a  
b a s s i a n a  V u i l l .  im  Oberboden und der Streuschicht führte zum  
A bsterben  von Raupen und Puppen des N estw ick lers  in erheb lich em  
A usm aß. An F altern  konnte eine E n t o m o p h t h o r a  s p e c .  f e s t ­
g e s te llt  w erden, wodurch d ie Populationsdichte w eiter  v err in g ert  
w orden se in  dürfte. A ls pathogener P ilz  wurde in den Zuchten noch  
M u c o r  s p e c  gefunden. M ykosen sch ein en  a ls  b io tisch e  W ider­
standsfaktoren  bei E. ted ella  schon im m er von w esen tlich er  B ed eu ­
tung gew esen  zu se in , w ie aus B erich ten  von BAER (1903), KA- 
LANDRA (1943) und SCHEDL (1951) hervorgeht.
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Z U S A M M E N F A S S U N G

In der v o r lieg en d en  A rb eit w erd en  die M a ssen a u ftre ten  d e s  F ic h te n n a d e l­
n e s tw ic k le r s  -  E p ib lem a  te d e lla  CI. in v ersch ie d e n e n  G eb ieten  N ie d e r -  und 
O b e r ö s te r r e ic h s  in den Jahren  1956 -  58 a ls  G rundlage für b io lo g is c h e  U n ter­
suchungen auf v e rg le ic h e n d er  B a s is  h era n g ezo g en .

E s  konnte f e s tg e s te l l t  w erd en , daß die E ntw icklung der e in z e ln e n  Stadien  
d es N e stw ic k le r s  sta rk  von den T e m p e ra tu rv e rh ä ltn is se n  in den U n tersu ch u n g s­
g eb ie ten  abhängig w ar. An L abor züchten  wurden b io lo g isch e  D e ta ils  un ter  E in ­
wirkung v e r sc h ie d e n e r  a b io tisc h e r  U m w eltv er h ä ltn isse , w ie T em p era tu r  und 
F eu ch tig k eit, u n tersu ch t. D er z e it lic h e  A blauf d e s  Sch lüpfens der F a lte r  und 
P a r a s ite n  in den B eo b a ch tu n g sg eb ieten  wurde b eo b a ch te t. D as Schlüpfen der  
F a lte r  se tz te  Anfang M ai e in , die F lu g ze it  dauerte b is  Anfang J u li, und v o l l ­
zog  s ic h  hau ptsäch lich  b e i g e r in g e r  L uftbew egung w ährend der w ä rm eren  
M itta g s- und N ach m ittagsstu n d en . D as Schlüpfen se tz te  m e is t  m it g roß er  A n­
zahl e in , um  dann eb en so  spontan a b zu fa llen  und endete m it e in ig e n  w en igen  
E x em p la ren . E in  U n tersch ied  in der S ch lü p fb ere itsch a ft b e id er  G esch le ch ter  
konnte nicht b eobachtet w erd en . D as M än n ch en -W eib ch en -V erh ä ltn is w ar in  
jedem  der B eob a ch tu n g sg eb iete  v e r sc h ie d e n  hoch.

D ie W ick lerraupen  bäum ten  Ende O ktober b is  M itte D ezem b er  ab. D ie V e r ­
puppung er fo lg te  in der zw eiten  M ärzhälfte  in der Streu oder an M oos, jed och  
im m er  in K okons.

U nter den b io tisc h e n  B eg ren zu n g sfa k to ren  nahm en die P a r a s ite n , darunter  
die Sch lupfw espen , den e r s te n  P la tz  e in . D er A n te il der P a r a s it ie r u n g  war  
g e b ie ts w e is e  sta rk  u n te r sc h ie d lic h . D ie Sch lupfw espen  sch lüp ften  in den Z u ch ­
ten , je nach T em p eratu r  stu fe , e in  b is  zw e i W ochen nach den e r s te n  F a lte r n . 
D ie 5 g ezo g en en  S ch lu p fw esp en arten  w aren  m it der größten  Individuenzahl 
beginnend wie fo lgt v e r tr e te n  durch: A p a n te les  s p e c . ,  L isso n o ta  dubia  
H o lm g r ., M eso ch o ru s p e c to r a lis  R atz . , E u b a d izo n ex ten so r  L . und A n g itia  sp e c .

A ußer den P a r a s ite n  trug  d a s A u ftre ten  von B e a u v e r ia  b a s s ia n a  V u i l l . , d ie  
vor a lle m  das R aupen- und P u pp en stad iu m  d es N e s tw ic k le r s  b e fa lle n  hat, zur  
B egren zu n g  der P opu la tion en  e r h eb lic h  b e i.
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S U M M A R Y

In the t r e a t is e  at hand the ou tb reak s of E p ib lem a  te d e lla  C l. in v a r io u s  
r e g io n s  o f L ow er und Upper A u str ia  fro m  1956 to 1958 i s  u sed  a s  a co m p a ­
ra tiv e  b a s is  for b io lo g ic a l in v e st ig a tio n s .

It could be sta ted  that the develop m en t o f the s in g le  p h a se s  o f E p ib lem a  
te d e lla  C l. depended c o n sid era b ly  on the tem p era tu re  con d ition s of the 
in v e stig a ted  a r e a s .  In la b oratory  b reed in g  b io lo g ic a l d e ta ils  w ere  in v e s t i ­
gated  under the in fluence of v a r io u s  n o n -b io tic  env iron m en ta l co n d itio n s , 
su ch  a s  tem p era tu re  and hu m id ity . The la p se  of tim e when the b u tter fly  
and p a r a s ite s  e m er g ed  a s  adu lts w as stu d ied  in  the in v estig a ted  a r e a s .  The  
e m e r g e n c e  of the adu lts of E p ib lem a te d e lla  s ta r ted  at the beginn ing of May, the  
fligh t p er io d  la s te d  un til the beg inn in g  of July and took m ain ly  p la ce  during  
the w a rm er  noon or afternoon  h ou rs when the a ir  m oved  only s lig h t ly . The  
adult e m er g en ce  se t  m o stly  in in v itr o  w ith g rea t nu m b ers, d e c r e a se d  
sp o n ta n eo u sly  and ended with a few  sp ec im en . No d ifferen ce  in the r e a d in e s s  
to e m er g e  o f both s e x e s  could  be o b ser v e d . The p roportion  o f m a le s  and 
f e m a le s  v a r ied  w ith ea ch  of the in v estig a ted  a r e a s .

T he la rv a e  o f E p ib lem a te d e lla  C l. le ft  the t r e e s  at the end of O ctober  
un til the m idd le  of D ecem b er . P upation took p la ce  in the seco n d  half of 
M arch in the l it te r  or m o ss , but a lw a y s in c o co o n s .

A m ong b io tic  lim itin g  fa c to r s  the p a r a s ite s ,  c o m p r is in g  a lso  ichneum on  
f l ie s ,  p layed  the m o st im portant r o le .  T he p ercen ta g e  o f p a r a s it ism  v a r ied  
c o n sid e r a b ly  w ith the r e g io n s . Ichneum on f l ie s  e m er g e  a s  a d u lts in v itro ,  
depending on the tem p era tu re , one or  two w eek s a fter  the f ir s t  ad u lts  of 
E p ib lem a . T he fiv e  ichneum on fly  s p e c ie s  bred  w ere  s ta r tin g  w ith the la r ­
g e s t  num ber of in d iv id u a ls -  the fo llow in g: A p a n te le s  sp ec . , L isso n o ta  dubia  
H o lm g r . , M eso ch o ru s p e c to r a lis  R a tz .,  E ubadizon e x ten so r  L . and A n gitia  
sp e c .

B e s id e s  p a r a s ite s ,  the o ccu rr en ce  o f B e a u v e r ia  b a ss ia n a  B u ill. in fectin g  
p r im a r ily  the la rv a e  and pupae of E p ib lem a  te d e lla  C l. , con trib uted  co n ­
s id e r a b ly  to the lim ita tio n  of the p o p u la tion s.
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R E S U M E

D ans le  tr a v a il p r é se n t l e s  g ra d a tio n s d' E p ib  l e  m  a t e d e l l a  C l .  dans 
d iffé re n te s  r é g io n s  de la  B a s s e -  e t de la  H aute-A utr ich e  pendant l e s  an n ées  
de 1956 à 1958 sont p r is e s  com m e b a se  de r e c h e r c h e s  b io lo g iq u es  c o m p a r é e s .

On a pu co n sta ter  que le  dévelop p em en t d es d ifféren ts  s ta d es  d 'E p ib lem a  
te d e lla  C l. é ta it en  la rg e  m e su r e  conditionné par la  tem p éra tu re  régn ant dans 
l e s  r é g io n s  d 'enq uête . A l'e x e m p le  d 'an im aux rep ro d u its  dans l e s  la b o r a ­
to ir e s  qu'on ava it m is  so u s  l'in flu e n c e  de fa c te u r s  de m ilie u  a b io tiq u es  
t e l s  que la  tem p éra tu re  e t l'h u m id ité , on a exa m in é  de p r è s  d e s  d é ta ils  
b io lo g iq u e s . L 'éco u lem en t du te m p s n é c e s s a ir e  à l 'é c lo s io n  d es p a p illo n s  
et d e s  p a r a s ite s  a é té  étud ié  dans l e s  r é g io n s  sur le s q u e l le s  porta it l'en q u ête . 
L 'é c lo s io n  d es p a p illo n s  a c o m m en cé  au début de m a i, le tem p s de v o l a duré  
jusqu'au début de ju ille t .  L e vo l avait lieu  avant tout pendant l e s  h eu res  de 
m id i et d 'a p r è s -m id i a s s e z  chau d es où il n 'y avait qu'un fa ib le  m ouvem en t 
d 'a ir . P our la  p lu part, le s  é c lo s io n s  ont co m m en cé  en  donnant un grand nom bre  
d'an im au x, p u is ont d im inué d'un se u l coup pour se  te rm in e r  par qu elq ues  
e x e m p la ir e s . On n'a pu co n sta te r  s ' i l  y  avait une d ifféren ce  dans la  d isp o s it io n  
à é c lo r e  ch ez  l e s  deux s e x e s :  la  p rop ortion  en tre  l e s  e x e m p la ir e s  m â le s  et 
f e m e lle s  é ta it  d ifféren te  dan s chacune d es r é g io n s  d 'e s s a i .

L e s  c h e n ille s  d 'E p ib lem a te d e lla  C l. sont d escen d u es  d es a r b r e s  v e r s  fin  
octo b re  jusqu 'à  m i-d é c e m b r e . L a p ér im o rp h o se  a eu lieu  pendant la  secon d e  
m o itié  de m a r s  so it  dans l i t iè r e  so it  dans la  m o u sse , m a is  tou jou rs en  form e  
de c o co n s.

P a rm i le s  fa c te u r s  b io tiq u es  l im ita t ifs , l e s  p a r a s ite s ,  en tre  a u tr e s  l e s  
ich n eu m o n s, ont occu pé la  p r e m iè r e  p la c e . La part d es p a r a s ite s  d iffère  
la rg em en t su ivant le s  r é g io n s .  L e s  ich n eu m on s rep ro d u its  dans l e s  la b o r a to ir e s  
son t é c lo s  une ou deux se m a in e s  a p r è s  le s  p r e m ie r s  p a p illo n s se lo n  le  d ég ré  
de tem p ér a tu r e . V o ic i 5 e s p è c e s  d 'ich n eu m on s rep ro d u its  l e s  e s p è c e s  ayant 
donné le  p lu s grand nom bre d 'e x e m p la ir e s  son t m en tio n n ées en  p r e m ie r  lieu :  
A p a n te le s  sp e c . , L isso n o ta  dubia H olm gr. , M esoch oru s p e c to r a lis  R a tz ., 
E ubadizon ex ten so r  L . et A n g itia  sp ec .

En d eh o rs d e s  p a r a s ite s ,  l'a p p a r itio n  de B ea u v er ia  b a s s ia n a  V u ill. qui a 
p a r ticu liè re m en t a ttein t l e s  c h e n ille s  et l e s  c h r y sa lid e s  d 'E p ib lem a te d e lla  C l . , 
a c o n sid éra b lem en t con tr ib u é  à l im ite r  l e s  p eu p lem en ts.
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P E 3 B M E

B flaHHoii paSoTe paccMaTpHBaioTCH Ha ochobb SHOJiorimecKHX z c -  
cjie^OBaHHii Ha cpaBHHTejibHoii 6aae MaccoBbie noHBaeHZH ejiOBott jizcto-  
b§ptk z—zrjio6.ua -  E p ib lem a  t e d e l la  C l .  -  b pa3Hbix oSaacTax HniHeft 
h BepxHeft Abctphh b 1956 -  5 8 .

Bhjio ycTaHOBjieHO, uto p a 3BHTze OTaeabHbix CTaflztt eaoBoft hzcto-  
bSptk z—zrao e .u a  saBHcejio ot ycaoBzft TeMnepaTypu Ha TeppzTopzz z c c a e -  
.HOBaHHfl. Ha jiaSopaTopHbix KyjibTypax 6u az  zccae.n;oBaHM SzoaorznecK H e 
noapofiHOCTZ no.ii; bjihhhhbm p a3Hbix He6zo ao rzzecK zx  ycaoB ztt OKpysaiomero 
Mzpa, Kan TeMnepaTypa h BJiastHOCTb. B zccaeaoBaHHbix oSaacT ax Ha6aro.ua- 
jiocb KaK Bp@MA noHBjiBHHH 6a 6 oveKt Tax h n a p a 3HT0B. IIOflBJieHHe 6a 6oveK 
HaMHajiocb b Hauajie Man, jiSTHoe BpeMH npoaoascaaocb ao  H azaaa zroaa h 
n p o z c x o a z a o , rjiaBHbiM oSpaaoM, bo BpeMH c a a 6o ro  aBHsceHza B osayxa b 
noaaeH b h nocjie noayaHH, Kor.ua 6biao T en jiee . noaBaeHze 6a 6oneK H azz- 
Hajiocb name B cero  b SojibinoM itoazzecT B e, hotom CbicTpo c n aaaao  h koh-  
MaHCH noHBjieHzeM HecKoabKzx, HeMHorHX BKceMnpjiHpoB. P a3Hnn;bi b K aaz— 
MecTBe noHBjieHHH o6hx hojiob He H adaroaaaocb. CooTHoaeHze K oazzecTBa 
caMn,OB h caMOK 6biJio pasazzHHM b KaHaott H3 Ha6aroaaeMbix m bcthoctz.

ryceHzabi hzctobSptkz noKzaaaz c KOHija OKTHfipa ao cepeAHHbi aeKa- 
6pa aepesba z npaTaazcb Ha 3eMae.OKyKaeHze caeaoBaao bo BTopoft noao- 
BHHe MapTa b noacTzaKe zaz Ha Mxe, ho Bceraa b kokohbx.

npH dzoaorzzecKHX $aKTopax orpaHHzeHHH napaszTbi, c cpean hhx 
Hae3flHHKH, 3aHHMajin nepBoe MecTO. HacTb nopaKeHza napaszTaMZ 6biJia b 
paaHhix oSjiacTHx ozeHb pa3azMHoft. B KyjibTypax Hae3aHHKH noHBJiHJiHCb Ha 
He êJiK) zaz  ase nosxe nepBbix 6a6oneK, b saBzczMOCTH ot CTeneHH TeM- 
nepaTypw. 3th naTb pa3Bea0HHbix poaoB Hae3aHHK0B 6biaz npeacTaBaeHw, 
HaHHHaa c oco6z doabmzM KoazzecTBOM, caeayromzM o6pasoM: A p a n te le s  
s p e c . ,  L is s o n o t a  d u b ia  H o lm g r ., M esochorus p e c t o r a l i s  R a t z . ,  E u b a -  
d iz o n  e x te n s o r  L .  h A n g it ia  s p e c .

KpoMe napaaHTOB, noaBaeHze B e a u v e r ia  b a s s ia n a  V u i l l . , KOTopaa 
nopaxaaa npexae Bcero cTaanro ryceHHijbi h KyKoaKZ eaoBott hzctobSpt k z -  
z ra o e aa , 3HazHTeabH0 cnoco6cTBOBaao orpaHHHeHzro nonyaanzz.
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